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In einem Artikel der CNN-Reporterin Rachel Ramirez vom 16. Mai 2023 mit
dem Titel „More than a third of the area charred by wildfires in Western
North America can be traced back to fossil fuels, scientists find“
(Wissenschaftler: Mehr als ein Drittel der durch Waldbrände im Westen
Nordamerikas  verkohlten  Fläche  kann  auf  fossile  Brennstoffe
zurückgeführt  werden)  wird  behauptet,  dass  Unternehmen,  die  fossile
Brennstoffe herstellen, direkt für ein Drittel der Waldbrände im Westen
der USA und in Kanada verantwortlich sind. Diese Behauptung lässt sich
durch  reale  Daten  leicht  widerlegen.  Die  Daten  zeigen  keinen
Zusammenhang zwischen der verbrannten Fläche bei Waldbränden und dem
durch die Verbrennung von fossilen Brennstoffen erzeugten CO₂.

Der CNN-Artikel bezieht sich auf eine fragwürdige Studie der Union of
Concerned Scientists (UCS) – einer politisch orientierten Organisation
von Klimaaktivisten, die nach eigenem Bekunden sagt: „Wir nutzen die
Wissenschaft,  um  Veränderungen  zu  bewirken.“  Für  die  UCS  ist  die
Wissenschaft kein Werkzeug, um Wissen zu produzieren, sondern ein Hebel
für politischen Wandel.

Leider war CNN nicht in der Lage, diesen Unterschied zu erkennen und
behandelte  die  UCS-Pressemitteilung  so,  als  handele  es  sich  um
tatsächliche  Wissenschaft  und  nicht  um  politisch  motivierten
Klimaaktivismus,  der  sich  als  Wissenschaft  tarnt.

CNN berichtete von der Pressemitteilung und schrieb:

Die  in  der  Fachzeitschrift  Environmental  Research  Letters
veröffentlichte Studie der Union of Concerned Scientists ergab, dass 37
% der seit 1986 durch Waldbrände im Westen verbrannten Fläche – fast 7,9
Millionen Hektar von 21 Millionen – auf die Verschmutzung des Planeten
durch  88  der  weltweit  größten  Produzenten  fossiler  Brennstoffe  und
Zementhersteller zurückzuführen sind, von denen letztere nachweislich
etwa 7% aller Kohlendioxid-Emissionen verursachen.

Die Verschmelzung von Megadürre und Rekordhitze, die die Vegetation
aufgrund des Klimawandels austrocknet, hat die Waldbrände im Westen
angefacht. Und die Forscher fanden heraus, dass die Aktivitäten dieser
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Unternehmen,  darunter  ExxonMobil  und  BP,  im  Bereich  der  fossilen
Brennstoffe den Planeten seit 1901 um 0,5 Grad Celsius erwärmt haben –
fast die Hälfte des globalen Anstiegs in diesem Zeitraum.

Die UCS-„Studie“ verwendete einen neuen und wenig bekannten Ansatz, um
die so genannte Megadürre und die Hitze mit den Emissionen fossiler
Brennstoffe in Verbindung zu bringen: Dampfdruckdefizit (Vapor Pressure
Deficit,  VPD).  Das  VPD  ähnelt  der  allgemein  bekannten  Relativen
Luftfeuchtigkeit, die in den täglichen Wetterberichten zu finden, aber
nicht mit ihr identisch ist. Laienhaft ausgedrückt, misst der VPD, wie
viel Wasser in der Luft vorhanden ist, im Vergleich zur maximalen Menge
an Wasserdampf, die in dieser Luft existieren kann. Diese atmosphärische
Messgröße wird kaum verwendet.

In der von UCS veröffentlichten Studie behaupten die Autoren:

Die  Zunahme  der  verbrannten  Waldflächen  im  Westen  der  Vereinigten
Staaten  und  im  Südwesten  Kanadas  in  den  letzten  Jahrzehnten  ist
teilweise  auf  einen  Anstieg  des  Dampfdruckdefizits  (Vapor  Pressure
Defense,  VPD)  zurückzuführen,  ein  Maß  für  die  Trocknungskraft  der
Atmosphäre,  das  durch  den  vom  Menschen  verursachten  Klimawandel
erheblich  beeinflusst  wird.

…

Wir  verwenden  ein  globales  Energiebilanzmodell  für  den
Kohlenstoffkreislauf, eine Reihe von Klimamodellen und ein Modell für
verbrannte Flächen (BA), um den Beitrag der Emissionen, die auf die
wichtigsten  Kohlenstoffproduzenten  zurückzuführen  sind,  zum
langfristigen Anstieg des VPD im Zeitraum 1901-2021 und zur kumulativen
Waldbrandfläche im Zeitraum 1986-2021 im Westen der USA und im Südwesten
Kanadas zu bestimmen.

Mit anderen Worten: Anstatt Messdaten aus der realen Welt zu verwenden,
haben  sie  Computer-Klimamodelle  verwendet,  um  eine  Schätzung
vorzunehmen, die auf Annahmen über Veränderungen der Dampfdruckdefizite
beruht, die als solche über den behaupteten Zeitraum nicht tatsächlich
gemessen wurden. Wie Climate Realism wiederholt gezeigt hat, stimmen die
Ergebnisse von Modellen nicht mit der Realität überein, und es hat sich
gezeigt, dass viel gepriesene Klimamodelle zu heiß laufen und steigende
Temperaturen vorhersagen, die, in den Worten der Wissenschaftler, die an
den Modellen arbeiten, „unplausibel schnell“ sind. In dem UCS-Papier
wird  behauptet,  dass  die  VPD  im  Westen  der  USA  und  Kanadas  eine
langfristige Austrocknung anzeigt und damit zu Waldbränden beiträgt.
Diese Austrocknung, die sich aus der VPD-Metrik ablesen lässt, wäre ein
Indikator  für  zunehmende  Trockenheit,  doch  zwischen  den  jüngsten
Klimaveränderungen und den Waldbränden konnte kein kausaler Zusammenhang
oder gar eine Korrelation nachgewiesen werden.

Am ungeheuerlichsten ist jedoch, dass die UCS-Studie selbst tatsächliche
Daten in einer Studie ignoriert, das sie als Referenz zur Untermauerung
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ihrer Behauptung über die VPD-Trocknung verwendet. In dem Papier Plant
responses to rising vapor pressure deficit aus dem Jahr 2020 wurden
tatsächliche  VPD-Daten  für  den  Westen  der  USA  und  Kanada  gezeigt.
Überraschenderweise zeigen diese Gebiete tatsächlich VPD-Werte, die eher
auf mehr als auf weniger Feuchtigkeit hindeuten, was den Behauptungen
der UCS-Studie über die Austrocknung völlig widerspricht. Dies ist in
Abbildung 1 unten zu sehen, die sowohl die USA als auch eine vergrößerte
Darstellung des westlichen Gebiets der UCS-Studie zeigt. Die grünen
Farben zeigen feuchtere Bedingungen an:

Abbildung 1 – Abbildung 1A aus der Studie Plant responses to rising
vapor pressure deficit, vergrößert und kommentiert von A. Watts, um die
in dem UCS-Papier zitierten Regionen im Westen der USA und Kanadas zu
zeigen. Grüne Flächen in Kalifornien und Westkanada weisen auf feuchtere
Bedingungen hin, doch sind dies die Gebiete, in denen die größten
Waldbrände aufgetreten sind.

Die Autoren der UCS-Studie ignorieren nicht nur die widersprüchlichen
VPD-Beweise, die in der von ihnen zitierten Studie enthalten sind, sie
haben auch die Daten zu den Waldbränden selektiv ausgewählt und nur die
Jahre  angeführt,  die  ihre  Behauptung,  dass  durch  den  Klimawandel
verursachte  VPD-Defizite  Waldbrände  verursachen,  anscheinend  stützen.
UCS behauptet:

Diese Analyse der Union of Concerned Scientists (UCS) führt Teile der
beobachteten Zunahme der Brandgefahr und der verbrannten Waldflächen im
Westen  der  Vereinigten  Staaten  und  im  Südwesten  Kanadas  (hier  als
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westliches  Nordamerika  bezeichnet)  auf  die  88  größten  fossilen
Brennstoffunternehmen  der  Welt  zurück…

…

Die Analyse kommt zu dem Ergebnis, dass 37 Prozent der kumulierten
verbrannten  Waldfläche  im  Westen  Nordamerikas  seit  1986  auf  die
Kohlenstoffemissionen  der  Produkte  dieser  Unternehmen  zurückgeführt
werden  können.

Für die UCS-Studie wurden Daten über Waldbrände vom National Interagency
Fire Center (NIFC) verwendet. Diese Daten reichen bis ins Jahr 1926
zurück. Obwohl UCS die VPD-Daten bis ins Jahr 1901 zurückverfolgt hat,
wurden nur die Daten über Waldbrände von 1986 bis heute verwendet. Wie
Sie in Abbildung 2 sehen können, traten Waldbrände in den USA in den
frühen Jahren der Daten viel häufiger auf. Durch die Verwendung nur
neuerer Daten impliziert das UCS, dass Waldbrände im Verhältnis zur VPD
zunehmen:

Abbildung 2: Ein Vergleich des NIFC-Datensatzes vor und nach der
Löschung, der die verbrannten Acres anzeigt. Beachten Sie, dass die
blaue Trendlinie von einem negativen Trend zu einem positiven Trend
übergeht, wenn die ausgewählten Daten verwendet werden.

Climate Realism berichtete hier über das eklatante Verschwinden früherer
Daten zu Waldbränden und stellte fest, dass diese erst verschwanden,
nachdem Forscher begannen, sie zu zitieren, um zu zeigen, dass die
Waldbrände in den Vereinigten Staaten nicht schlimmer geworden sind. Die
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Daten waren valide genug, um in der 2001 aktualisierten Fassung der
Federal Wildland Management Policy von 1995 verwendet zu werden. (PDF)

Die Verwendung des gesamten NIFC-Datensatzes widerlegt die UCS-„Studie“
mit Leichtigkeit, aber noch aufschlussreicher ist die Tatsache, dass
beim Vergleich der Kohlendioxid-Werte zwischen den herausgepickten und
den vollständigen NIFC-Daten die Lüge durch Auslassung deutlich wird,
wie in Abbildung 3 zu sehen ist:

Abbildung 3: Feld A zeigt die Korrelation zwischen CO₂-Werten und
Waldbränden, wenn die von UCS ausgewählten Daten verwendet werden. In
Feld B verschwindet diese Korrelation jedoch vollständig, wenn alle
Daten zu Waldbränden und CO₂ verwendet werden. Quellen: NIFC und NOAA
Mauna Loa CO₂-Daten. Die Diagramme stammen ursprünglich von Tony Heller
und wurden von A. Watts geändert, kombiniert und kommentiert.

Durch das Ausblenden der Daten vor 1986 hat UCS den Anschein einer
falschen Korrelation zwischen CO₂-Emissionen und Waldbränden erweckt,
obwohl es im vollständigen Datensatz keine gibt. Mit anderen Worten: Sie
haben gelogen, indem sie nur die Daten ausgewählt haben, die sie zeigen
wollten.

Und als ob das noch nicht genug wäre, zeigen neuere Satellitendaten
keinen Zusammenhang zwischen der verbrannten Fläche bei Waldbränden und
dem Kohlendioxidgehalt. Während der Kohlendioxidgehalt anstieg, nahm die
Fläche der Waldbrände zwischen 2000 und 2018 ab. Einem Bericht der US-
Forstbehörde zufolge deuten vernarbte kalifornische Mammutbäume darauf
hin, dass es dort in den Jahren 245, 1441, 1580 und 1797 zu schweren
Bränden gekommen ist – lange bevor es die Sorge um den Klimawandel und
die Unternehmen für fossile Brennstoffe gab.
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Wie üblich hat CNN keine der Behauptungen der UCS anhand verfügbarer
Daten überprüft. Stattdessen hat CNN einfach die Behauptungen einer
politischen Organisation nachgeplappert, die „Wissenschaft betreibt, um
Veränderungen zu bewirken“.

Jegliche Zweifel daran, dass die UCS mehr ist als eine Organisation, die
„Wissenschaft für Geld“ betreibt, werden durch die Tatsache ausgeräumt,
dass mein Hund Kenji Mitglied der UCS wurde, indem er einfach eine
Gebühr zahlte. Um ein „besorgter Wissenschaftler“ zu werden, muss man
nur eine gültige Kreditkarte vorlegen.

Es ist klar, dass die UCS und CNN vor die Hunde gegangen sind, wenn es
um wissenschaftliche Integrität und die korrekte Berichterstattung über
die  Wissenschaft  in  der  Öffentlichkeit  geht.  Ihre  so  genannte
Wissenschaft  besteht  nicht  einmal  den  „Schüffeltest“.

Autor: Anthony Watts is a senior fellow for environment and climate at
The Heartland Institute. Watts has been in the weather business both in
front of, and behind the camera as an on-air television meteorologist
since 1978, and currently does daily radio forecasts. He has created
weather graphics presentation systems for television, specialized
weather instrumentation, as well as co-authored peer-reviewed papers on
climate issues. He operates the most viewed website in the world on
climate, the award-winning website wattsupwiththat.com.
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https://climaterealism.com/2023/05/cnn-publishes-blatantly-false-claim-a
bout-wildfires-theres-no-link-to-fossil-fuels-at-all/
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Nein, AP, ein Temperaturanstieg um
1,5°C führt NICHT zu „Tod,
Zerstörung und Schäden“
geschrieben von Chris Frey | 2. Juni 2023

Anthony Watts

Ein Artikel des Klimareporters Seth Borenstein von der Associated Press
(AP)  vom  17.  Mai  2023  wurde  weltweit  von  zahlreichen  Medien
aufgegriffen. Unter dem Titel „The likelihood that Earth briefly hits
key  warming  threshold  grows  bigger  and  closer,  UN  forecasts“  (Die
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Wahrscheinlichkeit, dass die Erde in Kürze den Schwellenwert für die
Erwärmung erreicht, wird immer größer, so die UN-Prognose) wird in dem
Artikel  behauptet,  dass  die  Erde  aufgrund  des  für  diesen  Sommer
erwarteten  El-Niño-Ereignisses  „…Tod,  Zerstörung  und  Schäden  an  den
globalen Ökosystemen“ erleben wird. Diese Behauptung ist falsch, denn
die Erde hat in der jüngeren Geschichte bereits eine Erwärmung dieses
Ausmaßes erlebt, und die globalen Temperaturdaten zeigen, dass dies der
Fall war, ohne dass diese schädlichen Auswirkungen zu beobachten waren.

Die Behauptung des drohenden Unheils basiert auf einer einzigen Studie
mit dem Titel „Exceeding 1.5°C global warming could trigger multiple
climate tipping points“. AP und viele andere Nachrichtenagenturen sehen
die spekulativen Behauptungen der Studie als bewiesen an, da sie davon
ausgehen,  dass  die  prognostizierte,  durch  den  El  Niño  verursachte
Erwärmung  die  Erde  in  diesem  Jahr  über  diesen  Temperaturwert
hinausschieben wird. Zuvor hatte Climate Realism in dem Artikel „Media
Can’t Agree on the Number of Climate Tipping Points, Much less When“
über das Überschreiten der 1,5°C-Temperaturschwelle berichtet.

Die Medien behaupten, dass es bei einem Temperaturanstieg von 1,5°C zu
einer zukünftigen Katastrophe kommen wird – das Problem ist, dass sie
nicht zu erkennen scheinen, dass diese Schwelle bereits überschritten
wurde.

Die Abbildung zeigt die Aufzeichnung der durchschnittlichen Temperatur
in Europa seit etwa 1780. Europa ist ein guter Ort für die Analyse, da
einige der längsten kontinuierlichen Temperaturaufzeichnungen aus Europa
stammen. Sie zeigt, dass nicht nur eine Erwärmung um 1,5°C, sondern
bereits eine solche um 2,0°C stattgefunden hat:
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Abbildung: Berkeley Earth Durchschnittstemperatur in Europa mit einem
Anstieg von 2,0°C seit etwa 1820. Quelle, kommentiert von Anthony Watts

Doch selbst bei einer atmosphärischen Erwärmung von 2°C seit etwa 1820
sind die behaupteten katastrophalen Klima-Kipp-Punkte nicht eingetreten.

Trotz der durch relae Daten gelieferten gegenteiligen Beweise scheint
der Klima-Alarmismus über künftige Kipp-Punkte ein ständiges Thema in
den Medien zu sein, aber sie treten nie ein – „es ist immer wieder ein
Déjà-vu“.

Wie in dem Beitrag bei Climate at a Glance „El Niño and Global Warming“
erläutert,  sind  die  Erwärmungen,  die  durch  das  für  diesen  Sommer
erwartete El-Niño-Ereignis im Pazifischen Ozean hervorgerufen werden,
natürliche Muster, die seit Millionen von Jahren bestehen und nichts mit
den Behauptungen über eine durch Kohlendioxid verursachte Erwärmung zu
tun haben.

Es ist Borenstein und der AP zu verdanken, dass sie Alarm wegen der zu
erwartenden Katastrophen aufgrund eines Temperaturanstiegs von 1,5 °C
schlagen, während sie die Tatsache ignorieren, dass es sich um ein
natürliches Ereignis handelt, das seit Jahrtausenden andauert, und dass
wir bereits einen Temperaturanstieg von 1,5 °C überschritten haben und
nichts Schlimmes passiert ist.
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Wenn Borenstein und seine Arbeitgeber aus der Medienbranche wieder über
dieses Thema schreiben, könnten sie ihre Geschichten vielleicht etwas
ausbalancieren und erklären, dass die Temperaturgeschichte gezeigt hat,
dass es nichts zu befürchten gibt. Das ist jedoch unwahrscheinlich, denn
vor kurzem wurde aufgedeckt, dass AP einen Zuschuss in Höhe von 8
Millionen  Dollar  erhalten  hat,  der  speziell  dafür  gedacht  ist,  das
Schreiben  alarmierender  Klimageschichten  wie  dieser  zu  fördern.  Der
Washington Examiner berichtet:

In dem Jahr, das auf einen Zuschuss von mehr als 8 Millionen Dollar an
die Associated Press von wichtigen Befürwortern des Klimawandels folgte,
hat der Nachrichtendienst mindestens 64 Geschichten veröffentlicht, die
vor Umweltkatastrophen warnen, so eine neue Medienstudie.

Mit  dieser  Art  von  Erfolgsbilanz  und  dem  großen  Geld,  das  die
redaktionellen Entscheidungen bestimmt, scheint die Wahrheit hinter dem
Plan „Katastrophen für Dollars“ bei der AP zurückzustehen.

Autor: Anthony Watts is a senior fellow for environment and climate at
The Heartland Institute. Watts has been in the weather business both in
front of, and behind the camera as an on-air television meteorologist
since 1978, and currently does daily radio forecasts. He has created
weather graphics presentation systems for television, specialized
weather instrumentation, as well as co-authored peer-reviewed papers on
climate issues. He operates the most viewed website in the world on
climate, the award-winning website wattsupwiththat.com.
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https://climaterealism.com/2023/05/no-ap-a-1-5c-temperature-rise-wont-ca
use-death-destruction-and-damage/
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Bidens Umwelt-Ungerechtigkeit
geschrieben von Chris Frey | 2. Juni 2023

Paul Driessen

Präsident Biden hat vor kurzem eine 5.400 Wörter umfassende Verfügung
erlassen, die alle Bundesbehörden anweist, bei allen Entscheidungen auf
„Umweltgerechtigkeit“ zu achten.

Nachdem sie wochenlang Fragen dazu auswich, welche Sanierungsmaßnahmen,
Entschädigungen und Umweltgerechtigkeit die Regierung den Einwohnern von
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East  Palestine,  Ohio,  nach  dem  Austritt  von  giftigen  Eisenbahn-
Chemikalien  bietet,  erklärte  die  Pressesprecherin  des  Weißen  Hauses
Karine Jean-Pierre die Verfügung in ihrem unnachahmlichen Stil:

Der  Präsident  hat  „die  ehrgeizigste  Klima-Agenda  als  jeder  andere
Präsident in der Geschichte, und eine Art, wie man dies heute betrachten
kann ist, dass er diese ehrgeizige Agenda weiter umsetzt, und er ist
noch nicht fertig. Dies ist eine kontinuierliche Fortsetzung dessen, was
er dem amerikanischen Volk versprochen hat.“

Im  Klartext  bedeutet  dies,  dass  die  Verordnung  es  jeder  Behörde
ermöglicht,  dieses  unendlich  dehnbare  Konzept  der  „Gerechtigkeit“
anzuwenden, um jede Politik und Verordnung zu rechtfertigen, die sie im
Namen  der  Eindämmung  der  „Klimakrise“  und  der  „grundlegenden
Umgestaltung“  des  amerikanischen  Energie-  und  Wirtschaftssystems
durchführt.  Es  erlaubt  den  Behörden  auch,  alle  Fragen  der
„Gerechtigkeit“ zu ignorieren, die ihren Plänen im Wege stehen könnten.

Die Environmental Protection Agency hat schnell eine Pressemitteilung
herausgegeben,  in  der  sie  sich  auf  Gerechtigkeitsgründe  für  die
Abschaffung  von  Kohle-  und  Gaskraftwerken,  Fahrzeugen  mit
Verbrennungsmotoren und Gasherden, Öfen und Warmwasserbereitern beruft,
die alle zur globalen Erwärmung beitragen sollen.

Die EPA behauptet, dass Kinder besonders anfällig „für klimabedingte
Auswirkungen wie steigende Temperaturen sind, die „lebenslange Folgen“
für ihre Konzentration, ihr Lernen, ihre schulischen Leistungen und ihr
Einkommenspotenzial  haben  können.  Darüber  hinaus  betreffen  diese
Auswirkungen „unverhältnismäßig stark Kinder, die schwarz, indigen und
farbig sind, ein geringes Einkommen haben, nicht krankenversichert sind
und/oder nur über begrenzte Englischkenntnisse verfügen“.

Natürlich senken Klimaanlagen die hohen Temperaturen in Schulen und
Wohnungen und vermeiden so diese weit hergeholten Probleme. Im Winter
halten  Gasöfen  (oder  zuverlässige,  erschwingliche  Kohle-  oder
Gaselektroheizungen) die Schüler warm, wenn die Außentemperaturen auf
tödliche Tiefstwerte sinken.

Sowohl  Kühl-  als  auch  Heizsysteme  werden  jedoch  für  die  gleichen
Bevölkerungsschichten  nicht  mehr  zur  Verfügung  stehen  oder
unerschwinglich sein, wenn die Regierung die Abschaffung von Kohle und
Gas verordnet und die Stromerzeugung durch teure, wetterabhängige Wind-
und Sonnenenergie ersetzt. In Europa ist das bereits der Fall.

The Economist berichtete, dass im vergangenen Winter 68.000 Menschen in
Europa starben, weil die Energiepreise so stark gestiegen sind, dass
viele Familien es sich nicht mehr leisten können, ihre Häuser richtig zu
heizen.

Unterdessen  behauptet  die  EPA,  dass  die  Schließung  von  Kohle-  und
Gaskraftwerken  bis  2042  1.300  „vorzeitige  Todesfälle“  aufgrund  der
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globalen Erwärmung verhindern würde. Das sind hypothetisch 65 Todesfälle
pro Jahr.

Berücksichtigt man die Bevölkerungsunterschiede zwischen Europa und den
USA, würden jedes Jahr mehr als 30.000 Amerikaner unnötig sterben, wenn
die Energiepreise so stark steigen wie in Europa. Minderheiten sowie
Familien mit niedrigem und mittlerem Einkommen wären unverhältnismäßig
stark betroffen und könnten sich eine angemessene Heizung im Winter am
wenigsten leisten. Ohne erschwingliche, zuverlässige Klimaanlagen würden
wahrscheinlich Tausende von Menschen in den schwülen Sommern sterben.
Allein  um  Licht  und  Computer  am  Laufen  zu  halten  braucht  man
zuverlässigen,  bezahlbaren  Strom.

Die  EPA  hat  diese  Realitäten  in  ihrer  Pressemitteilung,  ihren
Verordnungen  oder  ihren  Verdrehungen  zum  Thema  „Umweltgerechtigkeit“
nicht berücksichtigt, weil die Behörde eine Agenda verfolgt und keine
ehrlichen wissenschaftlichen Beweise vorlegt. Die Behörde und Biden EO
ignorieren routinemäßig unbequeme Tatsachen wie die folgenden:

Die Abschaffung von Kohle- und Gaskraftwerken wird Amerikas Bedarf an
Stromerzeugung  verdreifachen,  um  diesen  Strom  zu  ersetzen  und
Batteriespeicher  bereitzustellen.  Eine  überstürzte  Umsetzung  dieses
Vorhabens, bevor Amerika über eine ausreichend zuverlässige alternative
Stromversorgung  verfügt,  wird  die  Stromnetze  destabilisieren  und  zu
wiederholten Stromausfällen führen, von denen unverhältnismäßig viele
Familien betroffen sind, die sich keine Notstromaggregate leisten können
(von denen wiederum die meisten fossile Brennstoffe benötigen).

EPA-Vorschriften  zur  drastischen  Verringerung  der  Auspuffemissionen
werden  Familien  dazu  zwingen,  Elektroautos  zu  kaufen,  die  im
Durchschnitt über 65.000 Dollar kosten – und leichte, mittelschwere,
schwere und Langstrecken-Lkw, die doppelt so viel kosten könnten wie
Benzin-  oder  Dieselfahrzeuge.  Arbeiterfamilien  werden  am  stärksten
betroffen  sein.

Landwirte werden gezwungen sein, viel mehr für elektrische Traktoren und
für erdgasbasierte Düngemittel und Pestizide zu bezahlen, die ebenfalls
viel teurer sein werden. Die Lebensmittelpreise werden noch weiter in
die  Höhe  schießen,  so  dass  benachteiligte  Familien  gezwungen  sein
werden, zwischen Nahrung, Heizung, Kleidung und anderen Bedürfnissen zu
wählen.

Familien  und  Vermieter  werden  auch  gezwungen  sein,  hocheffiziente
Gasöfen durch teure elektrische Systeme zu ersetzen … oder durch teure
Wärmepumpen, die nicht einmal bei Minusgraden gut funktionieren.

Der Lebensstandard von Familien aus der Mittelschicht wird drastisch
sinken. Arme Haushalte werden nicht in der Lage sein, ihr Leben zu
verbessern.  Ländliche  Gemeinden  werden  immer  mehr  isoliert  und  in
Energiekolonien  für  die  städtischen  Wahlblöcke  der  Demokraten
verwandelt,  mit  Windturbinen,  Sonnenkollektoren  und



Übertragungsleitungen  von  Horizont  zu  Horizont.

Die  Bundesbehörden  werden  wahrscheinlich  nur  die  gefühllose,
gebieterische Haltung der Bank von England nachplappern: Die Menschen
„müssen einfach akzeptieren, dass es ihnen schlechter geht und aufhören
zu versuchen, ihre reale Kaufkraft zu erhalten“. Den herrschenden Eliten
wird es gut gehen. Warum sollten sie sich Sorgen um uns Bürger machen?

Steigende Preise für intermittierenden Strom werden viele Fabriken und
Unternehmen  zur  Schließung  zwingen.  Die  Arbeiter  werden  schlecht
bezahlte Jobs annehmen müssen, um Windturbinen, Solarpaneele und andere
Anlagen zu installieren, zu warten, zu reparieren und zu ersetzen – und
verschlissene, veraltete und kaputte Teile und leere Batteriemodule auf
riesige ländliche Mülldeponien zu transportieren.

„Saubere,  erneuerbare,  nachhaltige“  Energietechnologien  erfordern
weitaus mehr nicht erneuerbare, nicht nachhaltige Metalle, Mineralien
und andere Rohstoffe als ihre Gegenstücke aus fossilen Brennstoffen. Die
Bergbau-, Verarbeitungs- und Produktionsbetriebe in Übersee werden mit
fossilen  Brennstoffen  betrieben  und  stoßen  riesige  Mengen  an
Kohlendioxid  und  giftigen  Luft-  und  Wasserschadstoffen  aus,  im
Allgemeinen  unter  minimalen  oder  gar  keinen  Gesetzen,  die  die
Umweltverschmutzung regeln … oder Sklaven- und Kinderarbeit, Sicherheit
am Arbeitsplatz, Gesundheit oder andere Fragen der Umweltgerechtigkeit
und Menschenrechte.

Die  Lieferketten  und  sogar  die  Ketten  der  fertigen  Produkte  laufen
zunehmend  über  China,  das  auch  die  Märkte  für  Elektrofahrzeuge
übernimmt. Vor allem unter einer Biden-Regierung, die sich gegen fast
jeden Abbau oder jede Verarbeitung in den USA ausspricht, wird China
seine Vorherrschaft bei Kobalt, Graphit, Lithium, Nickel und anderen
wichtigen Rohstoffen nur noch weiter ausbauen, was eine laue Reaktion
auf chinesische (und russische) militärische und territoriale Ambitionen
geradezu  erfordert.  Die  Ungerechtigkeiten,  die  den  asiatischen  und
afrikanischen  Gemeinschaften  zugefügt  werden,  sind  schwerwiegend  und
offensichtlich.

Doch selbst eine Verdopplung oder Verdreifachung der heutigen weltweiten
Fördermengen  würde  nicht  ausreichen,  um  den  rasant  steigenden
Materialbedarf  für  die  Millionen  von  Windturbinen,  Milliarden  von
Solarpanelen,  Milliarden  von  Batteriemodulen,  Millionen  von
Heizungsanlagen und Transformatoren und Hunderttausende von Kilometern
neuer Übertragungsleitungen zu decken, die eine amerikanische Net-Zero-
Wirtschaft erfordern würde. Die steigende Nachfrage bei unzureichendem
Angebot wird die Preise in die Höhe treiben.

Eine  globale  Energiewende  wäre  wahrscheinlich  katastrophal  für
erschwingliche  Energie,  Wirtschaft,  Arbeitsplätze,  Lebensstandard,
verkürzte  Lebensspanne,  Menschenrechte,  Tierwelt  und  Umweltqualität.

Reichlich  vorhandene,  zuverlässige  und  erschwingliche  Energie,  die
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zumeist aus fossilen Brennstoffen gewonnen wird, hat die Menschen von
mühsamer  Arbeit  befreit.  Die  von  Biden  und  anderen  westlichen
Regierungen  geförderte  und  aufgezwungene  Energieverknappung  und
Rückentwicklung  führt  im  Namen  der  „Klimagerechtigkeit“  zu  einem
Rückgang  des  Lebensstandards,  der  Gesundheit  und  der  persönlichen
Freiheiten. Am schlimmsten werden die negativen Auswirkungen für Frauen,
Arme und farbige Menschen sein, vor allem jenseits der US-Grenzen.

Der italienische Diktator Benito Mussolini schrieb in The Doctrine of
Fascism: „Der faschistische Staat beansprucht die Herrschaft auf dem
Gebiet der Wirtschaft nicht weniger als auf anderen Gebieten; er macht
seine Handlungen in der ganzen Länge und Breite des Landes durch seine
korporativen,  sozialen  und  erzieherischen  Institutionen  und  alle
politischen, wirtschaftlichen und geistigen Kräfte der Nation spürbar.“
[Hervorhebung {vom Autor} hinzugefügt]

Diese Beschreibung klingt nur allzu passend für die Situation, mit der
Amerika  und  die  Welt  heute  zunehmend  konfrontiert  sind.  Die  größte
Bedrohung  für  unseren  Lebensstandard,  unsere  Freiheiten  und  wahre
Gerechtigkeit  geht  nicht  vom  Klimawandel  aus.  Sie  geht  von
diktatorischen Erlassen aus, die im Namen der Kontrolle des ständig
schwankenden Klimas der Erde erlassen werden.

Autor: Paul Driessen is senior policy advisor for CFACT and author of
Cracking Big Green and Eco-Imperialism: Green Power – Black Death.

Link: https://www.cfact.org/2023/05/25/bidens-environmental-injustice/
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US-Bundesbehörden spielen ein
Hütchenspiel mit den Auswirkungen
von Windkraft auf Wale
geschrieben von Chris Frey | 2. Juni 2023

David Wojick

Die NOAA bittet die Öffentlichkeit um Stellungnahmen zu einem massiven
Vorschlag, eine große Anzahl von Walen und anderen Meeressäugern durch
den Bau eines riesigen Offshore-Windparks zu gefährden. Es soll eine
Umweltverträglichkeitserklärung (UVE) für die vorgeschlagene Bedrohung
geben, aber sie ist dem Vorschlag nicht beigefügt.

https://robertbryce.substack.com/p/mothers-electrified
https://www.cfact.org/2014/05/31/john-holdren-in-his-own-radical-words/
https://politicalresearch.org/2005/01/12/mussolini-corporate-state
https://www.cfact.org/author/paul3/
https://www.cfact.org/2023/05/25/bidens-environmental-injustice/
http://www.chris-frey-welt.jimdo.com/
https://eike-klima-energie.eu/2023/06/01/us-bundesbehoerden-spielen-ein-huetchenspiel-mit-den-auswirkungen-von-windkraft-auf-wale/
https://eike-klima-energie.eu/2023/06/01/us-bundesbehoerden-spielen-ein-huetchenspiel-mit-den-auswirkungen-von-windkraft-auf-wale/
https://eike-klima-energie.eu/2023/06/01/us-bundesbehoerden-spielen-ein-huetchenspiel-mit-den-auswirkungen-von-windkraft-auf-wale/


Man sagt uns, dass sie an anderer Stelle zu finden ist, aber wenn wir
nachforschen, stellen wir fest, dass es sie einfach nicht gibt. Wie bei
einem Hütchenspiel, bei dem die Erbse in die Hand genommen wurde, ist
nichts zu finden.

Zunächst der bürokratische Hintergrund. Bei dem Windprojekt handelt es
sich um die 2.600-MW-Anlage von Dominion vor der Küste Virginias, die,
so sie denn gebaut werden würde, die größte der Welt wäre. Der National
Marine Fisheries Service (NMFS) der NOAA schlägt vor, für den Bau dieses
Monstrums eine fünfjährige Genehmigung zur Bedrohung zu erteilen. Dabei
geht  es  um  eine  enorme  Menge  an  Rammarbeiten,  nicht  nur  um  eine
Sonaruntersuchung, obwohl es auch davon mehr gibt.

Technisch  gesehen  handelt  es  sich  um  eine  Bekanntmachung  eines
Vorschlags  für  eine  Rechtsvorschrift.  Hier  ist  die  Ankündigung:

„Die NMFS hat von der Virginia Electric and Power Company, handelnd als
Dominion Energy Virginia (Dominion Energy), einen Antrag auf Incidental
Take Regulations (ITR) und einen zugehörigen Letter of Authorization
(LOA) gemäß dem Marine Mammal Protection Act (MMPA) erhalten“.

Am Anfang des Dokuments befindet sich eine praktische Schaltfläche zum
Kommentieren. Ich fordere die Menschen auf, sich zu äußern, vor allem im
Sinne der unten genannten Punkte.

Es werden unglaubliche 762 Walschikanen vorgeschlagen. Die NMFS weist
d a r a u f  h i n ,  d a s s  d i e s e  m a s s i v e  M a ß n a h m e  e i n e
Umweltverträglichkeitsprüfung gemäß NEPA erfordert. Wir haben bereits
über  die  Empire  Wind  EIS  geschrieben,  die  besagt,  dass  Belästigung
tödlich sein kann. Hier ist ein wichtiger Auszug: „Es ist möglich, dass
die Rammarbeiten Tiere in Gebiete mit schlechterer Lebensraumqualität
oder  höherem  Risiko  von  Schiffskollisionen  oder  Fischereibegegnungen
treiben könnten.“ Siehe hier.

Daher waren wir sehr gespannt darauf, wie diese LOA-EDS mit diesen
potenziell  extremen  Auswirkungen  umgehen  würde.  Die  Grundfrage  ist
einfach:  Was  sind  die  wahrscheinlichen  Auswirkungen  all  dieser
Belastungen?

Wie sich herausstellte, gibt es bei diesem NMFS-Vorschlag keine EIS. Sie
verweisen auf die EIS von BOEM für das gesamte Projekt. Hier ist die
Ankündigung:

„Die NMFS schlägt vor, die Umweltverträglichkeitserklärung (UVE) von
BOEM anzunehmen, vorausgesetzt, dass unsere unabhängige Bewertung des
Dokuments feststellt, dass es angemessene Informationen enthält, die die
Auswirkungen der Verkündung der vorgeschlagenen Vorschriften und der
Ausstellung von LOAs auf die menschliche Umwelt analysieren.“ Im NEPA
sind die Wale Teil der menschlichen Umwelt.

Der LOA EIS wird jedoch in dem sechsseitigen Inhaltsverzeichnis nicht
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erwähnt. Es ist auch nicht einer der 15 Anhänge. Es handelt sich um ein
umfangreiches Dokument von 562 Seiten, so dass das Auffinden des LOA EIS
darin  ein  wenig  schwierig  ist.  Unser  Ansatz  war  die  Suche  nach
Schlüsselwörtern.  Hier  sind  die  aufschlussreichen  Ergebnisse.

Wortsuche und Ergebnisse zum BOEM/Dominion DEIS:

Suche nach „LOA“

Es  gibt  nur  ein  einziges  Vorkommen,  einen  beiläufigen  Verweis  auf
Tabelle 40 des ursprünglichen NMFS-Antrags, der jetzt veraltet ist. Es
gibt keine Diskussion über die Auswirkungen des jetzt vorgeschlagenen
LOA.

Suche nach „Autorisierung“

Es  gibt  zwei  Häufungen  von  NMFS-bezogenen  Angaben,  die  beide  nur
erklären, dass die BOEM EIS die EIS für die Erlaubnis zur Gefährdung
ist. Eine in der Zusammenfassung und eine ähnliche im Hauptdokument. Es
gibt keine Diskussion über die Auswirkungen der Genehmigung. Außerdem
gibt es einen weiteren Verweis auf den ursprünglichen NMFS-Antrag, der
beiläufig  erwähnt  wird.  Es  gibt  auch  mehrere  Verweise  auf  andere
Behördengenehmigungen,  ohne  dass  die  Auswirkungen  der  jetzt
vorgeschlagenen  Genehmigung  erörtert  werden.

Suche nach „Bedrohung“

Es gibt nur drei Hinweise, alle in einer Tabelle mit Definitionen. Es
gibt  keine  Diskussion  über  Bedrohung,  geschweige  denn  über  die
Auswirkungen  von  Bedrohung.

Kurz  gesagt,  es  gibt  keine  Umweltverträglichkeitsstudie  für  das
vorgeschlagene  LOA.  Die  NMFS  könnte  argumentieren,  dass  einige  der
Erörterungen in der Projekt-EDV auf eine UVE für die vorgeschlagenen
Vorschriften und das LOA hinauslaufen, aber es ist unmöglich, eine UVE
für eine Maßnahme zu erstellen, die nie diskutiert wird.

Es ist ja nicht so, dass sie nichts über die negativen Auswirkungen der
Bedrohung wüssten. Ich habe die Wahrscheinlichkeit einer Zunahme von
Schiffskollisionen  durch  das  Dominion-Projekt  in  einem  Artikel  vom
letzten  September  erörtert,  den  ich  an  wichtige  NMFS-Mitarbeiter
geschickt  habe.  Hier  ist  ein  zentraler  Auszug:

„Der Bau- und Betriebsplan (COP) von Dominion enthält die erforderlichen
Navigationsdaten  in  Anhang  S:  Bewertung  der  Navigationsrisiken.
Ironischerweise  geht  es  in  dieser  Bewertung  nur  um  das  Risiko  für
Schiffe,  nicht  für  Wale.  Durch  das  Projekt  entsteht  eine  Art
Lärmschutzwand, welche die Wale zweifelsohne umgehen werden, entweder
nach Osten oder nach Westen. Unmittelbar im Osten befindet sich die
westlichste Fahrspur des sehr regen Schiffsverkehrs an der Küste. Im
Westen liegt der ebenso rege Binnenschiffsverkehr an der Küste. Beide



sind tödlich. Es hat den Anschein, als sei das Projekt absichtlich dort
angesiedelt worden, wo es am wenigsten Schiffsverkehr gibt. Das wäre
auch sinnvoll, wenn es nicht um die Wale ginge. So aber schließt das
Projekt den niedrigen Schifffahrtskorridor, den die Wale zweifelsohne
nutzen. Von Schiffen angefahren zu werden, ist die Haupttodesursache für
Wale“. – Siehe hier.

Eine  Umweltverträglichkeitsprüfung  für  das  LOA  ist  gemäß  NEPA
erforderlich,  und  solange  diese  nicht  vorliegt,  kann  das  LOA  nicht
ausgestellt  oder  die  entsprechenden  Verordnungen  nicht  verabschiedet
werden.  Die  NMFS  (oder  BOEM)  muss  die  nach  vernünftigem  Ermessen
wahrscheinlichen negativen Auswirkungen der vorgeschlagenen Bedrohungen
bewerten,  mit  besonderem  Augenmerk  auf  das  für  die  WaLe  tödliche
Verhalten. So lautet das Gesetz.

Das Hütchenspiel muss ein Ende haben.

Autor: David Wojick, Ph.D. is an independent analyst working at the
intersection of science, technology and policy. For origins see
http://www.stemed.info/engineer_tackles_confusion.html For over 100
prior articles for CFACT see
http://www.cfact.org/author/david-wojick-ph-d/ Available for
confidential research and consulting.
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Das CO₂-Dilemma des Holozäns
geschrieben von Chris Frey | 2. Juni 2023

Renee Hannon

In diesem Beitrag wird die Beziehung zwischen dem globalen CO₂ und den
regionalen  Temperaturtrends  während  der  Zwischeneiszeit  des  Holozäns
untersucht. Eisbohrkern-Aufzeichnungen zeigen, dass CO₂ stark mit der
lokalen Temperatur in der Antarktis gekoppelt ist und der Temperatur in
den letzten 800.000 Jahren leicht hinterherhinkt (Luthi, 2008). Während
der Schwerpunkt auf CO₂- und Temperaturverschiebungen lag, konzentriert
sich  diese  Studie  auf  holozäne  Jahrtausend-Trends  in  verschiedenen
Regionen,  begrenzt  durch  den  Breitengrad.
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Die widersprüchliche Antarktis

Das  Holozän  kann  sich  glücklich  schätzen,  dass  es  Hunderte  von
Proxydaten gibt, die von Marcott (2013) und kürzlich von Kaufman (2020)
analysiert worden sind, um regionale und globale Temperaturtrends zu
ermitteln. Das Interglazial des Holozäns liegt ungefähr in den letzten
11.000  Jahren.  Im  Allgemeinen  zeigen  globale  Temperaturtrends  aus
Proxydaten  ein  holozänes  Klimaoptimum  (HCO)  vor  etwa  6000  bis  8000
Jahren und eine anschließende Abkühlung, die Neoglazialzeit, die in der
Kleinen  Eiszeit  (LIA)  gipfelte.  Die  globale  Durchschnittstemperatur
setzt sich aus regionalen Trends zusammen, die während des Holozäns
tendenziell  konkav  nach  unten  verlaufen,  wie  in  Abbildung  1a
dargestellt.

Die Ausnahme ist die Antarktis, die in rot dargestellt ist und eine
konkave Form nach oben aufweist. Die Antarktis erreichte vor 9000 bis
11000 Jahren ein frühes holozänes klimatisches Optimum. Während die
globalen und die meisten regionalen Temperaturen stiegen, kühlte die
Antarktis vor etwa 8000 Jahren auf ein Minimum ab. Während die globale
und  andere  Regionen  eine  fortschreitende  Abkühlung  während  des
Neoglazials  zeigten,  war  der  Verlauf  in  der  Antarktis  flach  und
unregelmäßig. Dieses konträre Temperaturverhalten der Antarktis während
des Holozäns wurde auch von Andy May hier festgestellt [in deutscher
Übersetzung hier].
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Abbildung 1: a) Regionale Temperaturanomalien (definiert nach
Breitengrad) aus Proxydaten über das Holozän nach Kaufman, 2020a. Die
rote Linie ist die Antarktis. Die schwarze durchgezogene Linie ist der
globale Median. b) Eisbohrkern-Proxydaten von Vinther Grönland
Temperaturanomalien in grün und Dome C Antarktis in rot. Die globalen
Temperaturmittelwerte von Kaufman und Marcott sind enthalten. CO₂,
dargestellt als dunkelgraue Punkte von Bereiter, ist in beiden
Diagrammen enthalten. Die linke Achse ist die Temperaturanomalie (Grad
Celsius) und die rechte Achse ist CO₂ (ppm).

Grönländische  und  antarktische  Eiskerntemperaturanomalien,  die  aus
Deuterium- und/oder Sauerstoffisotopen abgeleitet wurden, sowie globale
Proxy-Temperaturmittelwerte sind in Abbildung 1b dargestellt. Eiskerne
haben  eine  hohe  Auflösung  über  lange  Zeiträume,  was  sie  zu  einem
wichtigen Proxy-Datensatz macht. Diese Daten zeigen ähnliche Trends wie
die regionale Zusammenstellung. Allerdings sind die Temperaturspannen an
einzelnen  Proxy-Standorten  tendenziell  größer.  Die  Glättung  von
Proxydaten  für  das  Paläoklima  erfolgt  durch  die  Mittelwertbildung
mehrerer  Datentypen,  wodurch  lokale  Temperaturschwankungen  beseitigt
werden  (Kaufman,  2023).

Es  ist  nicht  überraschend,  dass  sich  die  Temperaturtrends  in  der
Antarktis aufgrund ihrer einzigartigen Umgebung anders verhalten. Die
Antarktis ist ein vom Südlichen Ozean umgebener Kontinent mit einer
mittleren  Jahrestemperatur  im  Inneren  zwischen  -50  und  -60  °C.  Der
größte Teil der Antarktis ist von einem permanenten Eisschild mit einer
durchschnittlichen Dicke von 2 km bedeckt. Die spärlichen Proxydaten aus
der Antarktis stammen überwiegend aus Eisbohrkernen und einigen wenigen
Meeressedimenten. Diese Daten umfassen Temperaturtrends in der Region
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des 90. bis 60. Breitengrades, die weniger als 10 % der Erdoberfläche
ausmacht.

CO₂  ist  einzigartig  synchron  mit  den  antarktischen
Temperaturen

In Eisblasen eingeschlossenes CO₂-Gas zeigt synchrone Trends mit lokalen
antarktischen  Temperaturanomalien  während  der  Eiszeiten  und
Zwischeneiszeiten der letzten 800.000 Jahre. Der CO₂-Gehalt reicht von
Tiefstwerten von 180 ppm während der Eiszeiten bis zu Höchstwerten von
fast  300  ppm  während  der  Zwischeneiszeiten.  Abbildung  2a  zeigt  die
lineare Regression von CO₂ und Temperatur aus dem EPICA Dome C Eiskern
über die letzten 60.000 Jahre, die das holozäne Interglazial und das
letzte glaziale Maximum umfasst. Die quadratische Regression (R²) von
0,9 ist sehr beeindruckend. Ein interessantes Kuriosum ist die holozäne
Zwischeneiszeit,  in  der  die  Steigung  tendenziell  abflacht  und  R²
deutlich  auf  0,3  sinkt.

Trotz  des  niedrigeren  Korrelationsfaktors  für  das  Interglazial  des
Holozäns  zeigt  Abbildung  1a  oben,  dass  CO₂  wie  die  antarktischen
Temperaturtrends einen konkaven Aufwärtstrend aufweist. CO₂ erreicht im
frühen Holozän einen Höchststand von 275 ppm vor etwa 11.000 Jahren nach
der Deglazialisierung. Danach sinkt CO₂ langsam um 10-15 ppm bis zu
einem holozänen Minimum von 260 ppm vor etwa 8000 Jahren. Danach steigt
das CO₂ während der neoglazialen Abkühlung allmählich bis auf 290 ppm.
Z u  b e a c h t e n  i s t ,  d a s s  d i e s e  C O ₂ - W e r t e  a u f g r u n d  v o n
Gaseinlagerungsprozessen im Eis gedämpft oder geglättet sind und nicht
die instrumentellen Werte widerspiegeln (Joos, 2008).
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Abbildung 2a) Eiskern EPICA Dome C Korrelation der Temperaturanomalien
mit CO₂ über die letzten 60.000 Jahre in grau. Die holozäne
Zwischeneiszeit ist rot hervorgehoben. Abbildung 2b) Korrelation von
Temperaturanomalien aus antarktischen Proxydaten 90oS-60oS mit CO₂. c)
Korrelation von Temperaturanomalien aus arktischen 60oN-90oN und NH
30oN-60oN Proxydaten mit CO₂. d) Korrelation von Temperaturanomalien aus
tropischen Proxydaten 30oS-30oN mit CO₂. CO₂-Daten von Bereiter, 2014.
Hochauflösende Proxydaten aus Kaufman, 2020b.

Die Abbildungen 2b-d zeigen Korrelationsdiagramme von holozänen CO₂- und
Temperaturanomalien aus hochauflösenden regionalen Proxy-Temperaturen.
Sie unterscheiden sich deutlich von der 60.000-jährigen CO₂-Beziehung in
der  Antarktis  in  Abbildung  2a.  Die  Arktis  und  die  Regionen  der
nördlichen Hemisphäre (2c) zeigen eine umgekehrte Beziehung zum CO₂,
insbesondere während der Neoglazialzeit. Die tropische Region (2d) weist
eine  große  Streuung  auf,  ohne  dass  ein  statistisch  gültiger  Trend
erkennbar wäre. Die südliche Hemisphäre (nicht gezeigt) weist ebenfalls
eine geringe Korrelation mit CO₂ auf. In keiner anderen Multiproxy-
Region oder in keinem anderen Breitengrad sind die Temperaturtrends
während des Holozäns so stark positiv mit CO₂ korreliert wie in der
Antarktis.

Die Autoren haben festgestellt, dass der CO₂-Trend im Vergleich zu den
globalen  und  nordhemisphärischen  Temperaturtrends  anders  verläuft.
Vinos, 2022, kommt zu dem Schluss, dass CO₂ während des größten Teils
des Holozäns entgegengesetzt zu den globalen Temperaturtrends verläuft.
Dieses asynchrone Verhalten des CO₂ und/oder die fehlende Korrelation
mit der Temperatur scheint für die meisten Regionen, d. h. für etwa 90 %
der Erdoberfläche, zu gelten.

Klimamodelle werden von CO₂-Antrieb dominiert

Die Klimamodelle stimmen nicht mit den globalen Proxy-Temperaturen des
Holozäns überein, was als das Holozän-Temperaturrätsel bekannt ist (Liu,
2014). Die Modelle zeigen grundsätzlich einen allmählichen Anstieg der
Temperaturen  während  des  gesamten  Holozäns,  wie  in  Abbildung  3a
dargestellt.  Die  Proxy-Temperaturdaten  zeigen  jedoch  ein  holozänes
Klimaoptimum von 0,5 Grad Celsius vor etwa 6000-8000 Jahren, das die
Klimamodelle einfach nicht wiedergeben können.



Abbildung 3a) Globale Proxy-Median-Temperaturanomalien von Kaufman im
Vergleich zum modellierten jährlichen Ensemble-Mittelwert (3 Modelle)
von Liu und einem Modell, das Proxy-Daten von Osman einbezieht. CO₂ ist
als grüne Punkte von Bereiter dargestellt. b) CO₂ korreliert mit dem
globalen Proxy-Median von Kaufman, und c) CO₂ korreliert mit dem
modellierten jährlichen Ensemble-Mittelwert von Liu.

Die globalen Proxy-Temperaturtrends des Holozäns zeigen eine umgekehrte
Korrelation mit CO₂, wie in Abbildung 3b dargestellt. Es gibt zwei
verschiedene inverse Trends, die durch den HCO getrennt sind. Während
des  Neoglazials  zeigen  die  Proxy-Temperaturen  und  CO₂  eine  starke
negative Korrelation mit einem R² von 0,8. Grundsätzlich gilt, dass mit
steigendem CO₂ die globalen Temperaturen sinken.

Die  Temperaturen  aus  Modellsimulationen  werden  in  der  Regel  durch
Veränderungen der Treibhausgase, der Sonneneinstrahlung, der Eisschilde
und  der  Süßwasserflüsse  gesteuert,  um  nur  einige  zu  nennen.  Die
modellierten Temperaturprofile verlaufen parallel zum globalen CO₂-Trend
mit einem starken R² von 0,7, was bestätigt, dass CO₂ ein wichtiger
Modellkontrollknopf ist. Außerdem ähneln die modellierten Temperaturen
des  Holozäns  tendenziell  den  gegenläufigen  Temperaturtrends  in  der
Antarktis  (vgl.  Abbildungen  1a  und  3a).

Wissenschaftler haben damit begonnen, die Auswirkungen und die mögliche
Dominanz anderer Antriebsfaktoren als CO₂ zu untersuchen. Zhang (2022)
modellierte  den  Einfluss  der  jahreszeitlichen  Sonneneinstrahlung  und
fand  eine  bessere  Übereinstimmung  mit  den  Proxydaten,  wenn  man  die
Sonneneinstrahlung mit dem Eisschildantrieb kombinierte, wenn auch noch
nicht perfekt. Thompson, 2022, zeigte, dass ein größerer Einfluss der
Vegetation  auf  der  Nordhalbkugel  den  Modellen  hilft,  ein  holozänes

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2023/05/may_3.png


Klimaoptimum zu simulieren, das in den Proxydaten deutlich wird. Die
enge Beziehung zwischen CO₂ und der antarktischen Temperatur deutet
darauf hin, dass die Jahrtausendschwankungen stark von Prozessen im
Südlichen Ozean beeinflusst werden. Nur wenn vergangene Einflüsse und
der Zeitpunkt ihrer Dominanz genauer in die Klimasimulationen einbezogen
werden, werden die Modelle in der Lage sein, künftige Klimaänderungen
vorherzusagen.

Beobachtungen

Es wird immer wieder behauptet, dass der Klimawandel weitgehend durch
Treibhausgase, insbesondere CO₂, gesteuert wird. Dies wurde zum Teil
durch die starke Beziehung zwischen CO₂ aus antarktischen Eiskernblasen
und  lokalen  antarktischen  Temperaturtrends  belegt.  Während  CO₂  die
antarktischen Temperaturen sehr gut nachahmt, zeigen neunzig Prozent der
Temperaturtrends  an  der  Erdoberfläche  während  des  Holozäns  keine
positive Korrelation zu CO₂. Die Temperaturen in der Arktis und der
nördlichen Hemisphäre sinken bei steigenden CO₂-Werten. Tropische Proxy-
Temperaturen scheinen nicht durch CO₂ beeinflusst zu werden.

Von Modellen simulierte Temperaturen, die stark von CO₂ beeinflusst
werden, stimmen nicht genau mit den globalen Proxy-Temperaturen des
Holozäns  überein  und  neigen  dazu,  weitgehend  antarktische  Trends
widerzuspiegeln. Die Tatsache, dass CO₂ nur für die Antarktis, d. h. <10
% der Erdoberfläche, gut mit den Temperaturen des Holozäns korreliert,
aber dennoch als dominierender Einfluss auf den Klimawandel angesehen
wird, ist ein wissenschaftliches Dilemma.

Download the bibliography here.

Link:
https://andymaypetrophysicist.com/2023/05/26/the-holocene-co2-dilemma/
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